
aus religiöser/christlicher und kirchlicher Perspektive

	Voreheliche sexuelle Beziehungen: Bewertung nur im größeren Ganzen möglich
	Die Frage des vorehelichen Geschlechtsverkehrs kann nur in einem größeren Zusammenhang richtig behandelt werden. Eine ethische Beurteilung muss immer viele Faktoren berücksichtigen. Ob also "vorehelicher Geschlechtsverkehr" richtig oder falsch ist, kann nicht allein vom isolierten objektiven Tatbestand her beurteilt werden.

	Vorehelich ist nicht gleich außerehelich.
	Vorehelich bedeutet vom ursprünglich Begriff her - in der Zeit der Vorbereitung einer ehelichen Beziehung.

	Der Mensch ist ein soziales Wesen.
	In meinem Verhalten darf ein einzelner Mensch oder ein Paar seine Interessen nicht rücksichtslos gegenüber anderen durchsetzen. Gerade im sexuellen Verhalten liegt auch eine soziale Verantwortlichkeit.

	Der Mensch ist ein geschichtliches Wesen.
	Mein Tun darf nicht nur vom Augenblick her beurteilt werden. Das bedeutet z.B.: Ich darf durch mein sexuelles Verhalten nicht Erwartungen wecken, die ich dann nicht erfüllen kann. In jeder geschlechtlichen Begegnung - als körperliches Symbol völliger Hingabe - wird eine Bejahung mit Zukunftsperspektive ausgedrückt.

	Geschlechtlichkeit ist mit Treue verbunden!
	Ein "One-night-stand" wird diesem Kriterium mit Sicherheit nicht Stand halten können.

	Gute Vorbereitung einer beständigen Beziehung (Ehe)
	Gewisse Enthaltsamkeit - vor allem am Beginn einer Freundschaft/Partnerschaft - hilft, die vielen Bereiche und Aspekte meines Partners/meiner Partnerin zu entdecken, und dass sich die ganze Aufmerksamkeit nicht nur auf einen Bereich hin orientiert. Gerade am Anfang einer Beziehung ist die Orientierung am Sexuellen ohnehin oft sehr dominierend.

	Vorschnelle Geschlechtsbeziehungen können täuschen!
	Die Gefahr: Weil man sich in anderen Bereichen wenig bieten kann, flüchtet man in Sex.



	Liebe und Freundschaft ist so viel mehr... 
	als Sex miteinander zu haben! "Warten können" kann helfen, die vielen Seiten einer Beziehung miteinander zu entdecken.

	Sexuelle Energie ...
	als Kraft, um einander in allen Aspekten näher zu kommen, die Interessen des anderen zu verstehen und anzunehmen!

	Unfreiheit
	oft wollen Burschen früher als Mädchen, üben Druck aus. Ein Verhalten, das Sexualverkehr nicht zum Zentrum einer Freundschaft macht, hilft, Erpressungen zu vermeiden.

	Gefühlsmäßige Fixierung
	durch Intimität bleibt man zusammen, auch wenn man sich sonst nicht viel zu sagen hat ...

	Voreheliche Schwangerschaften
	können zum großen Problem werden ... Tatsache, die trotz Verhütung, Aufklärung ... nicht wegzudeuten ist.

	Gesellschaftliche und kirchliche Normen
	Nicht um Sexualität zu "verteufeln", um Menschen einzuschränken, sondern als Hilfestellung (Leitplankenfunktion) für ganzheitliche und geglückte Beziehungen. Wenn die Kirche "voreheliche Geschlechtsbeziehungen" nicht bedenkenlos gutheißt, so tut sie es nicht aus einer Abwertung der sexuellen Dimension oder aus einer Leibfeindlichkeit heraus.

	Was ist Sünde?
	Wenn ich egoistisch und rücksichtslos meine Interessen und Triebe durchsetze - ohne Rücksicht auf andere! Sündhaftigkeit ist ein Widerspruch zu meiner Verantwortlichkeit gegenüber anderen.

	Gewissen als letzte und eigentliche Instanz
	Jeder und jede muss letztlich aus seinem eigenen Gewissen her entscheiden, wie er/sie eine Freundschaft und Beziehung lebt.


Zur Beschäftigung mit diesem Arbeitsblatt:

1) Lies und erwäge aufmerksam alle oben angeführten Argumente!

2) Was ist unklar, unverständlich: Frage nach!

3) Beziehe Position: Welches der oben angeführten Argumente ist auch dir wichtig? Welches lehnst du ab?

4) Zur Arbeit mit dem Religionsbuch, ab Seite 136! Lies die Texte und beantworte danach schriftlich mit einigen Sätzen - je ausführlicher desto besser - folgende Fragen:

a) Wie wird die Ehe in der Bibel beurteilt?

b) Wie hat sich die Einstellung zur Sexualität bis heute entwickelt?

c) Welche Argumente sind aus christlicher Sicht bei der Beurteilung des vorehelichen Geschlechtsverkehrs von Bedeutung?

